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kiUlge p» Nr . 39 der Karlsruher Zeitung
Sonntag , 9 . Februar 18V0

Wochrn -Rundschan .

Nichts hat in der heute zu Ende gehenden Woche die
-öffentliche Meinung in Deutschland lebhafter angeregt und
die Presse angelegentlicher beschäftigt als die Erlasse
Seiner Majestät des Kaisers vom 4 . Februar über die
Arbeiterfrage . Nicht die deutsche Presse allein , auch die
des Auslandes erkannte die hohe Bedeutung der vom
Kaiser ausgegangenen Anregung zu gemeinsamen Bestre¬
bungen der europäischen Mächte für eine Lösung der Ar «
beiterfrage , soweit eine solche auf dem Wege von Ver¬
trägen und Gesetzen möglich ist , an . Mögen sich auch der
Verwirklichung der vom Kaiser ausgesprochenen Gedanken
und Absichten vielfache Schwierigkeiten entgegenstellen ,
deren Ueberwindung den besten Willen und die ernsteste
Ausdauer ans allen Seiten voraussetzen ; in jedem Falle
ist schon jetzt in den kaiserlichen Erlassen ein leuchtendes
Vorbild wahrhaft humaner , arbeiterfreundlicher Gesinnung
und zugleich der Ausdruck festen und entschlossenen Willens
gegeben , dieser Gesinnung praktische Geltung zu verschaffen .
In diesem Sinne sind die kaiserlichen Erlasse an sich
schon als eine That von hervorragender Bedeutung für
die Erhaltung und Stärkung des sozialen Friedens be¬
grüßt worden und die Worte des Kaisers finden in den
weitesten Kreisen des deutschen Volkes lauten Widerhall . Am
Dienstag wohnte Seine Majestät der Kaiser einem parla¬
mentarischen Diner beim Reichskanzler Fürsten Bismarck
bei und verweilte fünf Ständen daselbst in dem Kreise
der Fürstlichen Familie und der zu dem Diner eingeladenen
Mitglieder des preußischen Herren - und Abgeordneten¬
hauses . Vorher hatte der erlauchte Monarch mit dem
Hofbaurarh Ihne eine Besprechung über die Ausführung
des Kaiser -Wilhelm -Denkmals gehabt . Der Kaiser em¬
pfing in dieser Woche auch den Major Liebert vom Großen
Generalstabe vor dessen Abreise nach Ostafrika .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Grvßherzogin sind in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag ans Berlin wieder in Karlsruhe eingetroffen .
Höchstdieselben empfingen am Sonntag Vormittag die
Besuche der hier anwesenden Mitglieder der Großherzog¬
lichen Familie und begrüßte » Nachmittags die Erbgroß¬
herzoglichen Herrschaften , höchstwelche aus Freiburg hier
eintrafen . Die Anwesenheit des Erbgroßherzoglichen
Paares dauerte bis Donnerstag , an welchem Tage die
Erbgroßherzogi « sich zum Besuche der Herzogin von
Nassau nach Königstein begab , während der Erbgroßher¬
zog nach Freiburg znrückkehrte .

Der Bundesrath nahm in seiner am Donnerstag
-«bgehaltenen Plenarsitzung eine Anzahl mündlicher Aus
schußbcrichte entgegen und beschäftigte sich mit einem An
trage des Reichskanzlers betreffs der Feststellung derGe -
sammtjahresmenge von Branntwein , von dem der nie¬
drigere Verbrauchsabgabensatz zu entrichten ist. Dem
BundeSrathe ist in dieser Woche der Gesetzentwurf über
die Einführung von Gewerbeschiedsgerichten zugegangen .

Beide Häuser des preußischen Landtags hielten
in dieser Woche Sitzungen ab . Dem Herrenhause -über¬
mittelte der Präsident , Herzog von Ratibor , den Dank
Seiner Majestät des Kaisers für die Allerhöchstdemselben
anläßlich des Trauerfalles in der Kaiserlichen Familie
und anläßlich des kaiserlichen Geburtstages ausgesproche¬
nen Empfindungen . Das Abgeordnetenhaus setzte die
Berathung des Etats fort und beschäftigte sich am Don¬
nerstag mit dem Anträge Brömel ans Ermäßigung der
Oisenbahntarifsätze und Vereinfachung des Tarifsystems ,- er nach längerer Diskussion einer Kommission über¬
wiesen wurde . Der Badische Landtag hat in seinen
Arbeiten eine Pause eintreten lassen . Nachdem die Zweite
Kammer sich bereits in voriger Woche bis zum 24 . Februar
vertagt hatte , beschloß am Dienstag die Erste Kammer ,
nach Erledigung des Gesetzes über die Verwendung von
Zuchtfarrcn , gleichfalls eine Vertagung über den Termin
der Reichstagswahlen hinaus .

Wie in allen übrigen Bundesstaaten bewegen auch in
Baden die bevorstehenden Reichstagswahlen die Ge
müther . Der gesunde Sinn und die bewährte Vaterlands
liebe unseres badischen Volkes berechtigen zu der Hoff
nung , daß auch bei uns die Verbündung der national
liberalen und der konservativen Partei die Wahl von
Männern sichern werde , welche bereit sind , die Politik
der verbündete » Regierungen zu unterstützen . Auch ferner¬
hin wird es dem Reichstage obliegen , durch gewissenhafte
Fürsorge für die Wehrkraft der Nation , so weit es an
Deutschland liegt , den äußeren Frieden zu sichern , die
Grundlagen des Nationalwohlstandes zu befestigen und
zu stärken und dem inneren Frieden im Reiche die Ge¬
währ der Dauer zu verleihen durch zieibewußtes Zu¬
sammenwirken mit den verbündeten Regierungen - weiteren
Ausbau der sozialpolitischen Gesetze und zur wirksamen
Bekämpfung der auf den Umsturz der bestehenden Ord¬
nung in Staat und Gesellschaft hinzielenden Bestrebungen .

Die österreichische Regierung hat bereits damit be¬
gonnen , die Maßnahmen in 's Werk zu setzen, welche dazudienen sollen , künftig Störungen des nationalen Friedens
unter der Bevölkerung Böhmens möglichst vorzubeugen .
Die „Wiener Zeitung " veröffentlichte zwei Verordnungen
des Justizministers , von denen die erste die Aenderung
der Gerichtsorganisation in Böhmen betrifft . In den¬
jenigen Distrikten Böhmens , in welchen deutsche und
czechische Sprache aneinandergrenzen und die Sprachgren¬

zen sich auch mannigfach ineinanderschieben , sollen die
Sprengel der Bezirks - und Kreisgerichte so gebildet werden ,
daß , unter Berücksichtigung der Wünsche der Bevölkerung
sowie der Verkehrs - und Kcmmunikationsverhältniffe ,
möglichst nur Gemeinden derselben Nationalität zu einem
Gerichtssprengel zusammengefaßt werden . Um zu dieser
Reform die Einleitungen zu treffen , wird das Präsidiumdes Oberlandesgerichts in Prag ersucht , eine Kommission
richterlicher Beamten einzusetzen, welcher ein Vertreter
der Statthalterei und zwei aus den beiden Nationalitäten zu
entnehmende Vertrauensmänner beigegeben werden sollen .
Mit der Ernennung der letzteren wurden die Führer der
Landtagsfraktionen , vr . Schmeykal und vr . Rieger , be¬
traut . Die zweite in der „ Wiener Zeitung " veröffentlichte
Verordnung betrifft die Besetzung von Rathsstellen , die
Behandlung der Personal - und Disziplinarangelegenheitenbeim Oberlandesgericht Prag , sowie die Besetzung von
Dienststellen bei den Gerichten erster Instanz und den
Staatsanwaltschaften in Böhmen . Die österreichische
Presse aller Parteien sprach sich mit Befriedigung über
die unverweilte Einleitung der Verwaltungsinaßregeln
aus , die auf Grund des Ausgleichs nothwendig gewor¬den sind.

Die zu Anfang der Woche in Pariser Blättern ver¬
breiteten Gerüchte von einer MinisterkrisiS sind wieder
verstummt ; der „ Temps " konnte erklären , daß alle Mi¬
nister auf ihren Posten bleiben , die sie auch vorher nicht
zu verlassen beabsichtigt hätten , und dieses bündige De¬
menti müsse allerdings dem Gerede von einer Aabinets -
krisis ein Ende machen . Ganz aus der Luft gegriffen
waren die Meldungen von einet Krisis wohl nicht , aber
die vorhandenen Meinungsverschiedenheiten scheinen nicht
so starke gewesen zu sein , um den unveränderten Fort¬
bestand des Kabincts Tirard in Frage zu stellen . — Der
Ministerpräsident Tirard und der Minister des Innern ,
Herr Conftans , begeben sich morgen Beide nach Le Mans ,
um der Einweihung der dortigen Börse beizuwohnen , und
ihre gemeinschaftliche Reise soll auch äußerlich das gute
Einvernehmen Beider kennzeichnen. — Gegen die in der
Angelegenheit der soeiöts äes wvtrmx kompromittirten
Finanzmänner ist jetzt die gerichtliche Aktion im Gange ;
durch Bescheid des Untersuchungsrichters sind Joubert ,der Vewaltungsrath der soeiörs ckos mstnux , Hentsch ,der Vorsitzende im Verwaltungsrath des früher » Comptoird '

Escompte , Laveissisre , der Vorsitzende im BerwaltungS -
rathe der Loeiöt« des metnux , und Secretan , Verwaltungs¬
rath derselben Gesellschaft , vor das Zuchtpolizeigerichtverwiesen worden . Joubert , Laveissiöre und Secretan
werden auf Grund des Artikels 15 des Gesetzes vom
Jahre 1867 über die Aktiengesellschaften wegen Vertheilung
unverdienter Dividenden der soaiet « des metnux , Secretan
überdies nach Artikel 419 des Strafgesetzbuches wegen
wucherischen Waarenaufkaufs , Hentsch und Laveissiere
ferner wegen Vertheilung unverdienter Dividenden an die
Aktionäre des Comptoir d 'EScompte angeklagt . — Die
französische Marine wird in nächster Zeit eine so wesent¬
liche Verstärkung erfahren , daß thatsächlich eine vollständige
Reorganisation der Flotte bevorsteht . Nach dem in allen
Einzelheiten festgestellten Plane des Marineministeriumswerden im Jahre 1891 folgende Kriegsschiffe theils fertig¬
gestellt , theils der Vollendung entgegengeführt , theils in
Neubau genommen : 10 Panzerschiffe , 1 Panzerkreuzer
erster , 4 Panzerkreuzer zweiter Klasse, ferner 2 Schnell¬
kreuzer erster , 4 Schnellkreuzer zweiter Klasse , sowie2 Torpedokreuzer , 5 Torpedoavisos , 2 gepanzerte Ka¬
nonenboote , 12 Hochseetorpedos und 35 Torpedos erster
Klasse. Als gewiß kann gelten , daß die für den neuen
französischen Flottenplan geforderten Kredite im Senat
und in der Deputirtenkammer bewilligt werden . Dies
zeigte sich bereits bei den unlängst für die Verstärkungder französischen Marine geforderten Krediten , die zunächstim Senat und dann in der Deputirtenkammer fast ohneDebatte beschlossen wurden . Seitdem ist aus England
berichtet worden , welche wesentliche Verstärkung die eng¬lische Marine in den nächsten Jahren erfahren soll , und
im Hinblick auf die Vermehrung der englischen Flotte
hat das französische Marineministerium sich anscheinend
auch zum raschen Bau so vieler neuer Kriegsschiffe ent¬
schlossen .

Am nächsten Dienstag tritt das englische Parlamentwieder zusammen und es wurde am Mittwoch ein Mi¬
nisterrath zur Feststellung der Thronrede abgehalten . Mit
Rücksicht auf Lord Salisbury 's noch immer nicht ganz
befriedigenden Gesundheitszustand fand die Berathung im '
Gebäude des Auswärtigen Amtes in der Privatwohnungdes Premierministers statt . Lord Hartington hat zur
Wiederherstellung seiner gleichfalls durch die Influenza
stark angegriffenen Gesundheit eine Erholungsreise nachdem Süden angetreten und die Führerschaft der liberalen
Unionisten im Unterhaus «: bis zu seiner Rückkehr an Sir
Henry James abgegeben . Der Herausgeber der „Times "
hat sich mit Parnell und dessen Privatsekretär in ihrer
bekannten Prozeßsache wegen Verleumdung , noch ehe es
zur Verhandlung kam, gütlich geeinigt . Der Führer der
irischen Partei ließ sich mit 5000 Pfd . St . abfinden ,während er eine Schadloshaltung von 100 000 Pfd . St .
beansprucht hatte . Nachdem die von den „Times " ver¬
öffentlichten Briefe , die Fälschungen Pigots , sich als
unecht erwiesen hatten , war für das Blatt ein Ver¬
gleich mit dem Gegner das Beste und Parnell hat den

„Times " diesen Vergleich nicht zu schwer gemacht . Der
Ausgang dieses Prozesses berührt übrigens in keiner
Weise die großen Fragen , über welche der Bericht der
Parnell -Kommission in kurzem erwartet werden dürste .

Literatur .
Es geht uns nachstehende Zuschrift r» >» Zwecke der Veröffent¬

lichung zu : Im Reichstag hat der Abg . Meyer -Halle von
einem „Bkcherring "

gesprochen , „der die Bücher vertheuern will ,indem er verlangt , daß kein Rabatt bewilligt werden soll ". Der
Thatbestand ist der , daß mehr als 1500 deutsche Verleger sich
verbunden haben , nicht etwa um sür ihre Verlagsprodukte höhere
Preise zu erzielen , die Verleger selbst erhalten vielmehr ans Grund
dieser Abmachung nicht einen Pfennig mehr als zuvor nein ,
lediglich um »n verhindern , daß die von ihnen ihren Verkäufern ,den im ganzen Reiche zerstreuten Sortimentsbuchhändleru . ge¬währte und nicht zu hoch bemessene Provision den letzteren nichtdurch einige wenige Schleuderer beeinträchtigt oder entzogenwerde . Dem Publikum wird die Frage naheliegen : Wenn nun
thatsächlich die Verleger durch den »sn ihnen gebildeten „Ring "
nicht die mindeste Erhöhung ihrer Preise erzielen , welchen ver¬
nünftigen Grund könne « sie haben , einer übermäßigen Rabatt¬
gewährung seitens einzelner Sortimentshändler entgegenzutreten ,da sie doch im Gegenthcil das wesentlichste Interesse daran haben
müßten , daß der Zwischenhandel ihre Produkte nicht ungebührlich
vcrtheuere und damit ihr Absatz verringert werde ? Die Antwort
auf diese Frage ist einfach : Je größer die Auflage eines Buches
ist , ein desto billigerer Preis kann vom Verleger sür dasselbe
angcsetzt werden . Der Absatz der Bücher , ihre Auflagen , wür¬den aber bedeutend geringer werden , wenn die über das ganzeReich auch in den kleinen Städten verbreiteten Sortimentsbuch¬
händler von einzelnen größeren Schleudergeschäften anfgefaugtwürden , da die letzteren aus einzelnen großen Centren heraus
unmöglich die minutiöse Vertriebsarbeit der zahlreichen Provinz -
sortimcnter verrichte « können . Die wirkliche Verbreitung eines
Buches ist in den meisten Fällen nur durch die oft recht mühe¬volle , zumeist keineswegs einträgliche Arbeit und den Fleiß dieserüber das ganze Reich verbreiteten Sortimenter zu erzielen ,welchen bei dem verbältnißmäßig kleinen Absatz jede- Einzelnendie Gewährung hohen Rabatts nicht möglich ist . DaS Bestrebender Schleuderer ist nun dahm gerichtet , unter Anbietung hoherRabatte und durch Benutzung der zu direktem Versandt an das
Publikum so geeigneten postalischen Einrichtungen jene zahl --reichen kleinen Sortimenter lahmzulegen und einen Büchergroß¬handel in den Händen weniger Händler zu konzentriren . vonderen Entscheidung dann in Zukunft nicht nur die Bestimmungdes Preises , sondern die Möglichkeit des Erscheinens , weil desVertrieb - , jedes literarischen Werkes abhängig sein würde . Dasist allerdings ei» „Ring "

, und zwar ein solcher von äußersterGefährlichkeit , der ein Monopol im schlimmsten Sinne deSWorte - anstrcbt . Gelänge diesen Bestrebungen die Vernichtungdes deutschen Sortimentsbuchhandels , so würden ungeachtet der
zeitweilig höheren Rabattgewährungen die Bücher bald bedeu¬tend theuerer werden müssen . Dies ist es , was der oben
erwähnte Bund von Verlegern zu verhmdern beabsichtigt , undwenn man denselben einen „Ring " nennen will , so ist eS ein
„Ring " nicht zur Brrtheuerung , sondern zur Verbilligung der
Bücher . — Einsichtsvolle Kreise sind darüber nicht im Unklaren ,daß eine Verwirklichung jener Theorien eine geistige Verarmungder Nation zur Folge haben müßte und daß es sich somit hier¬bei um eine sozialpolitische , i , um eine kulturelle Krage erstenRanges handelt . Die Intelligenz der deutschen Verleger , gestütztauf den Fleiß der deutschen Sortimenter , hat de» Aufschwungder deutschen Literatur mächtig gefördert , indem die einen unauf¬hörlich neue Talente heranzogen , ja oft erst entdeckten , die anderndie Verbreitung der Werke im Publikum vermittelten . Ein Büchrr -
großhandel . für welchen das Buch nur „ Waare " ist , würde dies uievermocht haben . Er würde heute im jungen , wirderrrstandrnrnReiche eine Arbeit des Niederganges an der Literatur verrichten ,welcher an Tragweite hinter der Zerstörung der deutschen Kunstund deS Kunstgcwerbes durch den dreißigjährigen Krieg kaum
zurückbleiben dürfte . Die deutschen Regierungen haben in rich¬tiger Würdigung dieses Umstandes fast sämmtlich ihre Behördenangewiesen , sich mit dem geringeren Rabatt des Ortsbuchhandelsbehufs Erhaltung des letzteren zu begnügen . Große städtischeund Provinzialvcrwaltnngen sind ihnen auf diesem Wege gefolgt .Mögen Rabattüberbietungen im sonstigen Handelsverkehr am
Platze sein , sie haben da ihre natürliche Begrenzung in der Un¬
gleichmäßigkeit der Waare , welche verhindert , daß eine einzelne
Firma durch Gewährung höherer und immer höherer Rabatt ,ihren Absatz in 's Ungemeffene steigert und schließlich alle anderen
unmöglich macht . Aber ein Exemplar eines Buches bleibt daS
gleiche , ob cs in München , Straßburg , Berlin , Leipzig oder
Hamburg gekauft wird . Es darf demgemäß auch nur einen
Preis haben , wenn anders der deutsche Buchhandel und mit ihmdie ganze literarische Entwicklung und das Geistesleben unseres
Volkes in Ehren bestehen bleiben sollen . Daß dieser eine vom
Verleger gestellte Preis kein zu hoher sei . resp . daß derselbedurch die den Sortimentern gewährte Provision nicht unverhält »
nißmäßig vcrtheuert werde , dafür zu sorgen , haben die Ver¬
leger selbst das allerdringendste Interesse , was wohl Jedem ein¬
leuchten wird .

"

Von der „Geschichte Baierus " von Sigmund Riezlrr ,Gotha , Fr . A . Pertb es , ist vor kurzem der dritte Band »der die Jahre 1347 — 1508 umfaßt , erschienen . DaS vortreffliche ,von der Kritik einmüthig sehr günstig benrtheilte Werk behandeltin diesem Theile dir Geschickte Baierns während eines Zeit¬raumes , in welchem dieses Land durch Theilung unter verschie¬
dene Limen deS Herrscherhauses zersplittert , durch Familien »
streiligkeiten zerrissen , in den allgemeinen deutschen Angelegen¬
heiten die Rolle , die ihm früher zugekommcn war und die eS
später wieder erlangte , nicht spielen konnte Erst als nach dem
Aussterben der übrigen Linien unter Herzog Albrecht IV . ganzBaiern wieder zu einem Staatsgebiete vereinigt war , konntees die einflußreiche Stellung im Reiche wieder einneümen » welcheim 16 . und 17 . Jahrhundert von so großer Bedeutung für die
politischen und kirchlichen Verhältnisse Deutschlands wurde . Den
spröden Stoff , den die Geschichte eines so zersplitterten Terri¬
toriums dem Darsteller dardietet , hat Riezlrr mit großer Ge -



schicklichkeit klar u»d übersichtlich z« «ruvpi « u gewußt. so d«ö
der Ahr »ir dr » Z»sa« mr»hau, der Theile mit dem Lanze »
a»g d« Sagen verliert . Je weniger Anziehung die Vorgänge
Politischen Charakters , wie sie sich i» diesen kleine» staatliche »
Gebilde» abspiele « , a«f den Leser ausübt . u« so mehr muh er
sich der vortrefflichen kulturgeschichtlichen Schilderungen erfreuen,
durch welche Riezlcr an der Hand eiues sehr reichen Materials
über dir Zustände Baierns auf de» Gebiete» de» Staates , der
Kirche , der Gesellschaft, der Literatur und Kunst überraschendes
Licht verbreitet. Niemand wird dies »ou ebenso gründlicher Be¬
lesenheit als klarer und objektiver Beurtheilung der Verhältnisse
des Mittelatter » zeugende Buch aus der Hand lege» , ohne sein
Wisse » bereichert und seine Anschauungen in vielen Beziehungen
erweitert und berichtigt zu haben .

Auf einen geringeren Umfang ist ein anderes Werk «der
bairische Geschichte berechnet , das in Freiburg die Herd er ' sche
Verlagsbuchhandlung hcrausgibt . Bon der „Geschichte Baierns
in Verbindung mit der deutsche» Geschichte" von Dr . W ilh .
Schreiber , welche im Ganzen nur zwei Bände umfassen soll ,
ist der erste Band erschie»ru , welcher von de« Agilolsingern bis
zum BuSgan » de» spanischen Erbfolgekricges reicht . Das Werk
siebt auf katholischem Boden und tritt in der Borrede der Riez-
lrrschen Geschichte , welcher der Verfasser (wie uns scheint mit
Unrecht ) »kirchenfeindliche Gesinnung " vorwirft , polemisch ent¬
gegen . Hr . Schreiber darf sich ohne Zweifel seines Fleißes
rühmen , wenn auch sein Werk nicht auf der Höhe wissenschaft¬
licher Beherrschung des Stoffes steht, welche der Bairischen Ge¬
schichte von Riezler eine so hervorragende Stelle in der Parti¬
kulargeschichte und gleichzeitig einen so hohen Werth für die
deutsche Gesammtgeschichte sichert. Sein offen erklärtes Be¬
streben , „alle schönen , erhebenden Erscheinungen auf katholischem
Gebiete darzustellen. um in den Baiern den Patriotismus für
ihr engeres Baterland zu erwecken und zu stärken", gibt dem
Werke seine Signatur , welche eine unbefangene Würdigung der
historischen Borgänge und Entwickelungen in ganz bestimmter
Weise beschränkt . Dabei ist aber dem Verfasser , wenn er sich
auch infolge dieser Tendenz sehr einseitiger Auffassungen und
Urtheile nicht hat erwehren können , die Anerkennung zu zollen ,
daß er seinen Standpunkt , so bestimmt er ihn an » cinnimmt
und fesibält, ohne Gehässigkeit gegen Andersgläubige und Anders¬
denkende »ertheidigt. ES wird ein protestantischer Leser mit
vielem , was diese- Buch enthält , nicht einverstanden sein , er
wird sich »der in seiner Neberzeugung nirgends gekränkt oder
verletzt fühle« . So darf denn das fleißig gearbeitete Werk , dessen .
zweiter bis zur Jetztzeit die geschichtliche Darstellung fortführende !
Band «och in diesem Jahre erscheinen soll , denjenigen empfohlen
werden, welche sich über die Geschichte Baierns in einem nicht ^
z» umfangreichen Buche orientiren wollen . !

Das soeben erschienene Februarheft der vortreffliche » Monats¬
schrift „Narb »ub Gsib " (herausgegrben von Paul Lindau ,
Verlag von S - Schottlaender in BreSlau ) ist mit einem sehr
schönen Porträt von Emil RittershauS geschmückt , das den
prächtigen Kopf des Dichter» äußerst charakteristisch zur Dar¬
stellung bringt . Kurdirektor Ferdinand Hey 'l in Wiesbaden ent- >wirft eine anziehende Schilderung von RitterShauS ' Lebensge - ^schick und dichterischem Werdegang . Ritter -Haus selbst hat zwei §Gedichte beigesteuert , die den Gedankenreichthum wie den Humor !
seiner Muse bezeugen und sich durch reine Formvollendung aus -
zeichnen . Professor Daniel Sanders , der berühmte Lexikograph ,
berichtet in ungezwungenem Plaudertone von den Beweisen der
Verehrung und Liebe , die ihm zu seinem 70sten Geburtstage
dargebracht worden sind . Ferdinand Groß in Wien liefert einen
Aufsatz über Pierre Loli, den Verfasser der auch in Deutschland
geschätzten . i'sLbciiis ä'lsl -ui !e° . Ein besonderes Interesse darf
die Abhandlung von Max Dessoir „Zur Psychologie der Taschen-
spielerkunst " für sich in Anspruch nehmen . Die erste Stelle in
dem neuen Heft nimmt der Schluß der Wilhelm Bcrger 'schenNovelle „Der Erbe von Rattingen " ein . der den gespannten Er¬
wartungen der Leser nach jeder Richtung hin vollkommen gerechtwird. Ein anmuthig schalkhaftes Märchen „ Da- junge Ehe¬paar " von Hanna Schomacker in St . Petersburg wird überall
freundliche Aufnahme finden . Besonders reichhaltig und viel¬
seitig ist diesmal wieder der bibliographische Theil des Hefte » ,der über die neuesten Erscheinungen auf den verschiedensten Ge¬
bieten menschlicher GcisieSthätigkcit Bericht erstattet.

Das soeben erschienene neunte Heft von „ lieber Land und
Mger " ist zum großen Tdeile dem Andenken an die allverehrte,vor Monatsfrist aus dem Leben abgerufene Kaiserin August«
gewidmet . In gebundener Sprache widmet Karl Gerok der
hohen Verblichenen einen warmen Nachruf , dem sich ein von dem
bekannten preußischen vaterländischen Geschichtsschreiber Georg
Horn treffend gezeichnetes Lebensbild der ersten deutschen Kaise¬rin im neuen Reiche anreiht . In illustrativer Beziehung leistetdas vorliegendeHeft ganz hervorragendes . Neben wohl getroffe¬
nen Brustbildern der Kaiserin aus verschiedenen Jahren finden
sich Abbildungen der hohen Frau , wie sie ihrer vielseitigen Tä¬
tigkeit sich widmet. Auf einem „ der hochherzigen ersten Kaiserin "
gewidmeten Gedenkblatt ist diese letztere sehr treffend versinnbildet.
Ucberdies werden wir mit den Arbeitszimmern der Kaiserin be¬
kannt gemacht , aus denen so mancher Trost gespendet wurde.
Auch über die Beisetzung sind einige Aufnahmen gemacht worden .Von ergreifender Wirkung ist das Bild „Am Sterbebett der
Kaiserin Angusta".

Handel und Verkehr.
Bari » . 6. Krbr. (WochenauSweis der Bank » » „Frankreich ) gMn den Statu » vom 3" . Januar . — Aktiv«Laarbestand in Gold -s- 1960 000 Fr .. Baarbestaud is Silber^ - 2167 000 Fr . , Portefeuille — 100656000 Fr . , Vorschüsse aufBarren -j- 5 012 000 Fr . Passiva . Banknotenumlanf — SS 188 000Fr . , Laufende Rechnungen der Private — 14819 000 Kr., Gut¬haben des Staatsschatzes — 34 787 000 Fr ., Zins - und Dwkout-erträge 636000 Fr . » Drrhältniß de» Notenumlaufs zum Baar -vorratb 78.94 .

Notenumlauf
Baarvorrath . . . .
Portefeuille . . . .
Privatguthaben . . .
Staarsschatzguthaben .
Notenreserve . . . .
Reaierungsstcherheite»

Prozentverhältniß der Reserve
gegen 43 ' /, in voriger Woche .

. St .'. St .
. St .
. St .
. St .
. St .

London , 6. Febr . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 30. Januar :
Totalreferve . . . . 13 444 000 Pf . St .

23848000 "
21 092 000
21149 000
23096000

7 100 OM
12 512 OM )!

- t-

39 0001
SSSOOOM .
362 OM Pf .
79 000 ^ '

141 OM )
566 OM Pf . St .

^ , 57 OM Pf . St .13863 MO Pf . St . — 760 MO Pf . St .
u den Passiven 44' /« Prozent ,
earinghouse-Umsatz 188 Will .,gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 25 Mill . Znnahme.

vrr » r « , 7 . Febr . Petroleum - Markt . Schlutzdericht. Stan¬dard white loco 6 .80 Fest . — Amerika » . Schweineschmalz»Wolcox. Ss'/z .
« dm » 7. Febr . Weizen per März 20.35 , per Mai 20.70,Roxa -n per März 17. 10 , per 91ai 17.80 . Rüböi per 50 n»per Mai 67 .65 , per Oktober 5V .40.« ruwrrpe » , 7 . Febr . Petroleum - Markt . SLlsßbcrichtRaffinirteS . Type weiß , dispon . 17 . per Februar 16 ' /, , perMärz 17 , per Septbr .-Dezbr . 18. Fest . Amerika» . Schweine¬schmalz , nicht verzollt, diSpon. » 82 *

« Frcs .
Garis , 7 . Febr . Rüböl per Febr . 86 . —, per März «5 .35, perMärz -Juui 81 75, per Mai -August 78 75 . Günstig . — Spiritusper Februar 35 .25 , per Mai - August 37 .50. Still . —

Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Februar 38 . 75 ,per Mai -August 34 .80 . Schwach. — Mehl , 13 MargueS . perFebruar 52.40 , per Mär , 527S , per März - Juni 53 .40 ,per Mai -August 53 .75 . Schwach. — Weizen per Februar 24.30,per März 24 .25 , per März -Juni 24 .40 , per Mai -August24 .25 . Schwach. — Roggen pe» Februar 16 .25, per Mär » ls .25 ,per März -Juni 16 .50 , per Mai -Augnst 16.25 . Still . — Talg58 —. Wetter : kalt .
New - Aork , 6 . Febr . (Schlußkurse. ) Petroleum i» Re»Aork 7 .50, dto . in Philadelphia 7.50, Mehl 2.55, Rotber Winter »

weizen v .86 ' /z , Mais (New) 37 , Zucker fair refiu. MuSe . 5'/, ,Kaffee , fair Rio 19'
« , Schmalz per März 6 .20 . Getreide¬fracht nach Liverpool5'/z . Baumwolle - Zufuhr vom Tage 19 MOB . ,dto . Ausfuhr nach Grosbritannien 4 OM B„ Ausfuhr nach demEontinenr 10M B „ Baumwolle per März 11 .10, per Mai 11. 14.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.
«me. I «nU>e» » . W. -

Staat - Papiere .
Baden 4 Obligat . fl. 103.

. 4 . M . 104 .
„ 4 Obl . v. 1886 M . 107 .

Bayern 4 Oblig . M . 106.
Deutsch!. 4 ReichSanl. M . 107.

. 3' /, °/, . M . 102 .
Preußen 4 ö/, Eonsols M - 106 .

8 ' /r ' /« EonsolS M . 103.
z . 4' /,Obl - V. 1879 M - 103

, 4 Obl- V. 75/80 M - 103 .
Oesterreich . 4 Goldreote fl. 95

. 4' /, Silderr . fl. 76.

. 4 ' /« Papierr - fl . 76
, 5Pavierr . v - 1881 88.

Ungar» 4 Goldrente fl . 89
Jtmieu 5 Rente Fr . 94
5"/-, Rumänische Rente S-«.
Rumänien 6 Obl . M . 105
Rußland 5 Obl . 1862 ^ 103.

. 5 Obl . v - 1877 ^

. LUOrientanl . PR -

. Eons . v. 1880 R . —.

-- s Rmk„ 7 Sllldea iiid ». IM» tzolliw «.r Rml ., I Franc --- »0 Pf.
! Port - 4 '/, Anl . v . 1888 M . 96 40

lO . 3 AuSländ. Lstr . 65 -
10 ! Serbien 5 Goldrente 84 .40
50 Schweden 4 M . 102 90 4

Span . 4 Ausländ . Reute 7310 ^ 4
3 ' /z Berner Obligat - Fr . IM .—
Egypten 4 Unif. Obligat . 94 80
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 30
S .-Ämerik -5 Argt . Goldanl . 90 40

Va «k-« ktien.
4 ' /. Deutsche R .-BankM .
4 Badische Bank Thlr .

frankfurter Kurie vom 7 . Februar IttuO .

5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelaes. M .
4 Darmüädter Bank fl.
4 Deutsche Bank M .4 Deutsche VereinSb. M .
4 D .ÜmonbM .65"/oE .M .
4 DiSk .-Kommand. Thlr .
b Orft . Kreditanstalt fl .4 Rhein . Kreditbank Thlr .
4 D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 °/, unbezahlt Thlr .

138 50
111 40
163 20
193 —

i Ltr» — so Pf»-. » Pf». — »» « mk.. r Dollar ^
_ rate! — I Ruck, Pfg ., i Mark Bank»

» «ml. »- I «mk. « » Sa»rr.
Sifenbahn -Uktie ». 13 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr . 58 .203 Oldenburger Thlr . 40 133 20 30 Fr .-St . 1S. 194 Meckl . Frdr .-FranzM . 164 60 5 Gotthard IV Ser . Fr . 105 .20 4 Oesterr. v . 1854 fl. 250 119 .50^Souvereigns 20.374 '/- Pfälz . Mar -Bahn fl . 153 .- 4 . Fr . 103 30)4 . v. 1860 fl. 5M 124 . 101 Obligationen ««» JudnKrtr -Pfälz . Nordbahn fl . IW 80 -4 Schweiz. Central Fr . 104 .20 4 Raab -Grazer Thlr . IM 107 .50 Aktie«.Gotthardbahn Fr . 168 20,5 Süd -Bahn Prior . fl. 103 40 ! Unverzinsliche Loose 3'/, Freiburg Obl . (4. - ) 1M. 1«Böhm- West-Bahn ft. 286 *

« 3 Süd -Bahn Fr . 64 40! per Stück . 3 Karlsruher Obl . 93 -Gal .Karl -Ludw.-B . fl. IM *
« !5 Oest.StaatSb .-Prior .Fr . 106 20 Braunfchw. Thlr . 20-8oose 107.60 Ettlinger Spinnerei o . ZS. 127 . -Oest. Ung .-St .-BahnFr . 187* ,3dto . 1—VII1K. Fr . 82 .70O -st. fl . IM-Loosev. 1864 317 . - " '

Oest.Süd -Bahn st. 116 »/. 3 Livor. l,it . 6, Di 02 Fr . 65 .40 Oesterr. Kreditloose fl. IMOest .Nordwest fl . 169 ' /, 5 ToScan . Central Fr . 104 .30 von 1358 — -
. „ l -it. 8 . st. 194*

« !5 Westsic .Eisb.1880stfr .Kr . 101 .30 Ungar . StaatSloose fl . IM 354 . — >

174 30
115.

5 Mähr - Grenz-Bahn
5 Oest.9iardwest-Gold

Obl . M
5 OestNordw . lut . L . fl.

kisb. 18I , „ .Eisenbahn -Prioritäten . iS Southern Pacific ofL .I-A 112 90 Ansbacher fl. 7-8ooseth steuerfei fl. 101 50 Pfandbriefe . Augsburger fl. 7-LooseBahn fl . 76 .90 :4Pr . B . -C .-A . Vll- IX M . 101 .30 Freiburger Fr . 15-8oose
j4 Prellß .Eent --Bod .-Ered . ?Mailänder Fr . 10-8oose103.— > verl. ä IM M . 102.20 Meininger fl. 7-Loose92 10 4 Rb . Hyp. S . 43 -46 M . 100. - Schweb. Thlr . 10-Loos-91 .50 3 ' /, dto . M . S7.40 : Wechsel «uv Sorte ».24110 ! 3Raab -Oedenb .Ebenf.Gold Verzinsliche Loose. -Paris kurz Fr . IM 8105277 , ! steuerfrei M . 69 20 3 '/, Preuß .Präm . Thlr . IM 159 — !Wien kurz fl IM 172 4g124 50 . 4Rudolf ( Salzkgut ) i. Gold !4Bayrische „ 10014650Amsterdam kurz fl . 100 168 95

steuerfrei M . 10160 4 Badische . IM 144 lO.Londou kur» 1 Pf . St . 20.49

35 10

Karlsruh . Maschiaenf. dto . 150 .—Bad . Zuckers., ohne ZS. 104 .—3°/̂ Deutsch .Phön .30°/,E ^ 232 . -

93 M j 5 Oest -Nordw . l ->t. 8 . fl .

, Hypolh.-Bank 50°/,
. bez. Thlr . 126 70

28 .40 5- Westeregeln Alkali 152 . —

aion 112 50
d Hyp . Anl . d. O -st . Alpin

ontg

1910
27 30
8150

1S2 60 ! 4 Vorarlberger st. 82 70 4 Mein .Pr .Pfdbr . . IM 133 80 !Dollars in Gold

gs —
4Rom ll —VI Lire 87.60

Ltaudesherrl. Aalehen.3' /, Ist . Bsrnbrg-Birst . M . 93.94
Reichsbank Discont 5 ' /,Franks. Bank DiSconI 5 °/»4 .16j Tendenz : — .

Bürgeryche Rechtspflege.
Orffentlichr ZufteUuogrn.

B .706.1. Nr . 1088. Mosbach .
Wundarznridiener Karl Lott vonWoib -
stadt, vertr . durch Rechtsanwalt Barth
in Mosbach , klagt gegen :

1 . Margaretha , gcb . Vettel , Ehe¬
frau des Georg PH . Walter in
FriedrichSseld,

2 . Johann Bettel , Wagenwärter in
Mannheim ,

3 . Wilhelm Vettel , Bahnwart in
Gremmelsbach,

4 . Hugo Vettel , Bildhauer in
Aachen ,

5 . Katharina , aeb . Vettel , Ehefrau
des Josef Kerle in Waibstadt ,6 . Barbara Bettel ,

7. Andreas Bettel ,
8 . Michael Vettel ,
9. Walburga Vettel .

die unter Ziff . 6 bis 9 Genannten zur
Zeit in Amerika an unbekannten Orten
abwesend , und zwar als Erben des am
21 . Dezember 1889 zu Waibstadt ver¬
storbenen pensionirten Babmvarts Ni¬
kolaus Bettel , auS vertragsmäßig
übernommener »nd gewährter Verkösti¬
gung und Wartung des Letzteren wäh¬
rend dessen Krankheit vom 15. Juli bis
zum 21 . Dezember 1889 in seinem (des
Klägers ) Hause zu Waibstadt , sowie

-ans chirurgischer Hilfeleistung, mit dem
Anträge , die Beklagten zur Zablung
von 552 Mark 74 Pf . nebst 5°, , Zinsen
vomKlagzustellungstag an zu verurthei-
len und das Urtheil gegen Sicherheits¬
leistung für vorläufig vollstreckbar zuerklären. jTermin zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits vor der 1. Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts Mosbach
ist bestimmt auf :

Dienstag den 8. April 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Mosbach , den 3. Februar 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Bonnv .
B .673 .2. Nr . 1685 . Lahr . Kauf¬

mann Jakob Fulda II von Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Muser in Offenburg , klagt gegen die
Fr . Zahler Wtb . von Lahr , z- Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus Waa -
renkauf vom 14 . August 1889 auf Zah¬
lung von 242 M . 80 Pf . nebst 6Proz .

Zins aus 236 M . 40 Pf . vom 15 . No¬
vember 1889 . mit dem Antrag , dieselbe
durch für vorläufig für vollstreckbar zuerklärendes Urthnt zur Zahlung der
obigen Summe zu verurlheilen , und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Lahr auf

Samstag den 15. März 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Lahr, den 3. Februar 1890 .
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .
B .705 .1 . Nr . 1900 . Mannheim .

Der Uhrmacher Josef Alois Fischer
und seine Ehefrau , Maria , geb. Söb -
ner zu Heidelberg , vertreten durch die
Rechtsanwälte Vc. Helm und vi - Mou -
fang von da , klagen gegen den Uhr¬
macher Philipp Schmitt und seine
Ehefrau , Anna , geb - Kärcher , früher
in Heidelberg , zur Zeit unbekannt wo ,aus Kauf und Darlehen vom Juli 1879
dis Oktober 1886 , ferner aus Hauskaus
vom 7 . Mai 1885 , mit dem Anträge
auf Verurlbeilung der Beklagten, unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit, an den
klägeritchen Ehemann 89 M . 56 Pf . ,
nebst 5 °,o Zinsen vom Klagezustellungs-
tage an und an die klägerische Ehefrau
1867 M . 53 Pf . nebst 5 °

, » Zinsen vom
Ktagezusteüungstage an zu bezahlen ,
ferner auf vorläufige Vollstreckbarkeits¬
erklärung der ergebenden Entscheidung
gegen Sicherheitsleistung , und laden
die Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die I . Civit-
kammer des Großh . Landgerichts zuMannheim auf

Samstag den 26 . April 1890,Vormittags 9 ' /z Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Znm Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 4 . Februar 1890 .
S ck> u l z »

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

B .6S8 . 1. Nr . 1644 . Engen . Die
Gemeinde Immen dingen besitzt auf

eigener Gemarkung . Gewann Haanen ,Grundstück Nr . 1253 , 10 Ar 57 Mtr .
Acker, einerseitsLandwirth TaverBuagle ,anderseits Metzger Peter Sterk . Ueber
den Erwerb dieses Grundstücks befindet
sich in den Grund - und Pfanddüchern
von Jmmendingcn kein Eintrag . Auf
Antrag der Gemeinde Jmmendingcn
werden daher alle Diejenigen , welche in
diesen Büchern nicht eingetrageneund auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - od . Familiengutsver -
bande beruhende Rechte an dem ge¬nannten Grundstückehaben oder zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens
in dem ans

Montag den 14. April 1890,
Vormittags 9 '/^ Uhr ,vor Großherzogl . Amtsgericht dahier

bestimmten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angcmcldcten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Engen , den 3 . Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .
Sonknrsvrrsahre» .

B .696 . Nr . 1388. Tauberbischofs -
eim . Das Großh . Amtsgericht bier-
clbst hat unterm Heutigen beschlossen:
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Schäfers Peter Retzbach
von Schönfeld wird nach erfolgter Ab¬
haltung »es Schlußtermins hierdurch
aufgehoben

Tauberbischofsheim, 27 . Jan - 1890 .
GerichtsschreibereidesGr . Amtsgerichts.

8 t k r 1 t .
B .709 . Karlsruhe . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Restaurateurs Fritz Rettig Sohn da¬
hier wurde , da eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden ist, durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts hiersetbst vom Heutigen
aufgehoben.

Karlsruhe , den 3. Februar 1890 .
W . Frank ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung.

B .69» . Engen . In dem Konkurs
über das Vermögen des Benedikt
Bertsche von Aasclsinge« soll mit
Genehmigung des Konkursgerichts die
Schlußverrheiluna erfolgen. Nach dem
auf der Gerichts ! chreiberei niedergeleg -

tcn Verzeickniß sind verfügbar : 2961M .
68 Pf . und sind 45,104 M . 04 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderungen hiebei
zu berücksichtigen.

Engen , den 7 . Februar 1890.
Der Konkursverwalter :

Adolf Geigges .
vrrmvge «- abso»»er«ngen .

B .679 . Nr . 3013 . Karlsruhe . !
Die Ehefrau des Fuhrunternehmers '
August Tropf , Elisabeths , geborene
Gießler dahier, ist durch Urtheil Großh .
Amtsgerichts dahier vom 31 . v. M . für
berechtigt erklärt worden , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondcrn.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1890 .
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .
B .682 . Nr . 1572 . Mannheim . !

Die Ehefrau des Georg Mölbcr ,Christine , geborne Zrvp in Neckarau,wurde durch Urtheil der Civilkammcr II
des Großh . Landgerichts Mannheim
vom 22 . Januar 1890 für berechtigt ^
erklärt , ihr Vermögen von dem ihre -
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahmc der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 3 . Februar 1890 .
Gcrichtsschreiberei des Gr . Landgericht- . !

Schmidt . !
B .681. Nr . 1501 . Mannheim . !

Die Ehefrau des Buchhalters Robert ^
Bösch , Rosine, geb. Dops in Mann - !
heim , wurde durch Urtheil der Civil^kammer 11 des Großh . Landgerichts .
Mannheim vom 22 . Januar 1890 für
berechtigt erklärt, ihr Vermögenvon dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahmc der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 3. Februar 1890.
Gcrichtsschreibereides Gr . Landgerichts-

Schmidt .
Bekanntmachung .

B697 . Nr . 4106 Pforzheim . Die
gegen Landwirth Philipp Bans chlicher
von Ellmendingen durch diesseitigen Be¬
schluß vom 6 . Mai 1882 , Nr . 13,936 ,
wegen Verschwendung ansgesprochene
Mundtodterklärung 1- Grades wird
aufgehoben .

Pforzheim, dm 4 . Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Frey .

B .677 . Nr . 2951 . PforzheimDie durch gerichtliche - Erkenntniß vom5. Dezember 1883, Nr . 31,242, ausge¬
sprochene Verbeiständung des ledigen
Wagners Christian 8 eimbacher von
Brötzingen wird aufgehoben.

Pforzheim , 17 . Januar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Frey .
Erbvorladung .

B -6S2. Villingen . Zum Nachlaß
der Anton Ulmschneider Witwe , Jo¬hanna , geb . Schleicher von Weilersbach,
sind die nachbcnanntrn, z . Zt . i» Ame¬
rika an diesseits unbekannten Orten ab¬
wesenden Personen gesetzlich mitbernfen,nämlich:

1 . Benedikta Schleicher von Wei¬
lersbach,

2. Johannes Herbst von Dauchingen,3. Franz Hervk von da,
4 . Johanna Herbst von da und
5 . Sebastian Schleicher von Wei¬

lersbach, zuletzt in Dürrheim .
Die Genannten , und kür den Fall

ihres Todes ihre ehelichen Nachkommen,fordere ich hiermit auf ,
innerhalb dreier Monate

zum Zweck deS Bcizugs bei den Ber -
lassenschaftsverbandlungtn Nachricht an
mich gelangen zu lassen .

Villingen , 6 . Februar 1890 .
Großh . Notar

Mattes .
Handelsregistereiutriige.

V .687 . Nr . 712. Bühl . Judas
Firmenregister wurde heute eingetragen
unter O .Z . 177 die Firma : „ Jsaac
Valfer " in Bühl als Zweignieder¬
lassung ; Hauptsitz in Offenburg . In¬
haber ist Kaufmann Jsaac Balfer ,
wohnhaft in Offenburg , vrrbeiratbrt
mit Hannchen Hammel von Nenfreistet.
Ehevertrag «1. ä . Friesenheim , 8. No¬
vember 1866 , wonach die Brautleute
festgesetzt baden , daß jeder Theil von
seinem gegenwärtigen Vermögen die
Summe von 50 Gulden der Gemein¬
schaft überläßt , das gesammte übrige
gegenwärtige und künftige liegende und
fahrende Vermögen der Brautleute von
jedem Theil cigenthümlich Vorbehalten

! und bezw . vcrlieaenschaftet wird.
Bühl , den 3 . Februar 1890.

Großh . bad. Amtsgericht.
Stehle .

Truck nnh Berlar der G . Brann ' s Len Hvsbnchdracker - i.
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